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In deutscher Sprache zugänglich. Die ach der ektüre negativ beantworten.
Einleitung in den Band erwähnt auch Denn es gibt Schreiben, die die Veröf-
die nicht 1n die Edition aufgenommenen fentlichung lohnen, VOI em die Briefe
CNrınen Ö.S Luther und gibt dem der beiden über Emanuel Hirschs Buch
eser wI1Ie VOnn den ersten drei Bänden „Die Auferstehungsgeschichten und der
ewohnt eine hilfreiche biographische cANrıstlıiıche Gila: (1940), aber auch
un: zeitgeschichtliche Kontextualisie- andere, In denen theologische Fragen,
[ ung der übersetzten Texte im en SS Überlegungen und Erkenntnisse 1m I)ia-

die and (9-2 Schade ist hierbei log entwickelt werden.
NUT, dass sich die im ext der Einleitung In einer Einleitung geht arı
befindlichen Seitenzahlen nicht auf die Jasper, der auch eine Biographie Althaus
deutsche Übersetzung, sondern auf die veröffentlicht hat (vgl Luther 2013]1,
schwedische Originalausgabe beziehen, 202-204), auf das Verhältnis der Korres-
die wohl die weniıgsten eser dieses pondenten ein, miıt dem Schwerpunkt
Bandes paralle. lesen. Die gelegentlich auf den Jahren nach 1933 Er versucht die
den eser irritierenden Druckfehler Position des AaUsSs der Erweckungsbewe-
schmälern das mıiıt diesem etzten Band gung kommenden „positiven” eologen
der Werkausgabe gesteigerte Interesse Althaus verständlich machen und

mitnichten. Fin hilfreiches amens- zeigen, dass es bei er Zustimmung
register —  , dem sich auch gut den Entwicklungen der eit auch Wider-
eın Register der Von herangezogenen ständiges In dessen eologie gab, ins-
WA-Stellen hätte anschlıelisen können, besondere ın der rage der Eugenik.

Die vier Briefe und vierzehn Post-schlıe diesen Band ab, der auch muıt
1C. auf das anstehende Reformations- karten Bultmanns SOWI1E drei Postkarten
jubiläum die deutschsprachige eolo- und eine Briefabschrift Von Althaus Wel-

gie eine skandinavische Perspektive den, z. I. miıt Abbildungen und knappen
auf den „Propheten” Luther erweıitert (nicht BallzZ zutreffend: 4 9 Anm und

44) Kommentilerungen, ediert (21-56)
ONnas hinzu kommen „Quellen zu Umfeld

des Briefwechsels  ‚06 57-100) SOWI1Ie eın
Exegetisch-theologischer Kommentar
VOnN Matthias Dreher, der insbesondere

Rudolf Bultmann Paul Althaus Brief- der Frage der Entmythologisierung gilt
wechsel hg VOI Matthias Verzeichnisse und Register 5-13 be-

schliefßen den BandDreher und ar Jasper, übingen:
ohr jebeck 2012,; VIIL, 132 SBN Was Luther und die Luther-Gesell-
978-3-16-150981-0 SC betrifft, sandte Althaus 930 Bult-

1a  ‚8908| eın xemplar seiner Schrift „Der
Der langjährige Erste Präsident der Lu- Geist der lutherischen 1m Augsbur-
ther-Gesellschaft hat, nach anfänglicher CI Bekenntnis”, die als Nr. der „Schrif-

tenreihe der Luther-Geselischa  ‚66 beideutlicher Ablehnung urc den Mar-
burger ollegen, seit 1929 mıiıt diesem bis Christian Kalser in München erschienen

seinem Lebensende im Briefwechse! wWwWal unveränderte Aufl 1943
me1ıinte Bultmann, „eEIn Lutherkennergestanden. Dıie Frage des Herausgebers,

b „abwegig sel1, „den VOrmn Umfang müf{fßste einmal die Frage der Entmytholo-
her relativ bescheidenen un: noch dazu gisierung bei Luther 1m Zusammenhang
NUur bruchstückhaft überliefterten Brief- behan (47; Abb 55) Über die rage
wechsel edieren“ (1) kann 1a der Rechtfertigung, die 1m Anschluss
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nach der Lektüre negativ beantworten. 
Denn es gibt Schreiben, die die VerOf- 
fentlichung lohnen, vor allem die Briefe 
der beiden über Emanuel Hirschs Buch 
 Die Auferstehungsgeschichten und der״
christliche Glaube“ (1940), aber auch 
andere, in denen theologische Fragen, 
Überlegungen und Erkenntnisse im Dia- 
log entwickelt werden.

In einer Einleitung geht Gotthard 
Jasper, der auch eine Biographie Althaus’ 
veröffentlicht hat (vgl. Luther 84 [2013], 
202-204), auf das Verhältnis der Korres- 
pondenten ein, mit dem Schwerpunkt 
auf den Jahren nach 1933. Er versucht die 
Position des aus der Erweckungsbewe- 
gung kommenden ״positiven“ Geologen 
Althaus verständlich zu machen und zu 
zeigen, dass es bei aller Zustimmung zu 
den Entwicklungen der Zeit auch Wider- 
ständiges in dessen Geologie gab, ins- 
besondere in der Frage der Eugenik.

Die vier Briefe und vierzehn Post- 
karten Bultmanns sowie drei Postkarten 
und eine Briefabschrift von Althaus wer- 
den, Ζ.Τ. mit Abbildungen und knappen 
(nicht ganz zutreffend: 48, Anm. 43 und 
44) Kommentierungen, ediert (21-56)؛ 
hinzu kommen ״Quellen zum Umfeld 
des Briefwechsels“ (57-100) sowie ein 
Exegetisch-theologischer Kommentar 
von Matthias Dreher, der insbesondere 
der Frage der Entmythologisierung gilt. 
Verzeichnisse und Register (125-132) be- 
schließen den Band.

Was Luther und die Luther-Gesell- 
Schaft betriffi, sandte Althaus 1930 Bult- 
mann ein Exemplar seiner Schrift ״Der 
Geist der lutherischen Ethik im Augsbur- 
ger Bekenntnis“, die als Nr. 5 der ״Schrift 
tenreihe der Luther-Gesellschaft“ bei 
Christian Kaiser in München erschienen 
war (2., unveränderte Aufl. 1931). 1943 
meinte Bultmann, ״ein Lutherkenner 
müßte einmal die Frage der Entmytholo- 
gisierung bei Luther im Zusammenhang 
behandeln“ (47؛ Abb. 55). Uber die Frage 
der Rechtfertigung, die er im Anschluss

in deutscher Sprache zugänglich. Die 
Einleitung in den Band erwähnt auch 
die nicht in die Edition aufgenommenen 
Schriften S.s zu Luther und gibt dem 
Leser - wie von den ersten drei Bänden 
gewohnt - eine hilfreiche biographische 
und zeitgeschichtliche Kontextualisie- 
rung der übersetzten Texte im Leben S.s 
an die Hand (9-21). Schade ist hierbei 
nur, dass sich die im Text der Einleitung 
befindlichen Seitenzahlen nicht auf die 
deutsche Übersetzung, sondern auf die 
schwedische Originalausgabe beziehen, 
die wohl die wenigsten Leser dieses 
Bandes parallel lesen. Die gelegentlich 
den Leser irritierenden Druckfehler 
schmälern das mit diesem letzten Band 
der Werkausgabe gesteigerte Interesse an 
s. mitnichten. Ein hilfreiches Namens- 
register (333-336), dem sich auch gut 
ein Register der von s. herangezogenen 
WA-Stellen hatte anschließen können, 
schließt diesen Band ab, der - auch mit 
Blick auf das anstehende Reformations- 
Jubiläum - die deutschsprachige ^eolo- 
gie um eine skandinavische Perspektive 
auf den ״Propheten“ Luther erweitert.

Jonas Milde

Rudolf Bultmann - Paul Althaus: Brief- 
Wechsel 1929-1966, hg. von Matthias 
Dreher und Gotthard Jasper, Tübingen: 
Mohr Siebeck 2012, VIII, 132 s. - ISBN 
978-3-16-150981-0.

Der langjährige Erste Präsident der Lu- 
ther-Gesellschaft hat, nach anfänglicher 
deutlicher Ablehnung durch den Mar- 
burger Kollegen, seit 1929 mit diesem bis 
zu seinem Lebensende im Briefwechsel 
gestanden. Die Frage des Herausgebers, 
ob es ״abwegig“ sei, ״den vom Umfang 
her relativ bescheidenen und noch dazu 
nur bruchstückhaft überlieferten Brieft 
Wechsel ... zu edieren“ (1), kann man
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Althaus Schrift „Paulus und Luther mehr oder weniger realisierten Möglich-
über den Menschen“ 1938) thematisiert, keiten, die iImmer wieder Aldous
gibt einen besonders ernellenden Brief Huxleys „Schöne NECUE Welt“ erinnern.
Bultmanns (26 Sonderdrucke wurden Ohne 1m Einzelnen 1n eiıne ethische ADb-
reichlich getauscht Bultmanns „Lu- wagung des Pro und C ontra einzutreten,
therana“ enthalten zehn Aufsätze VON betont der utor die Ambivalenz dieses
Althaus 54) Prozesses. Dessen Grundtendenz CI-

Vielleicht es sich, neben em kennt er 1M Konzept der „Bricolage”, das
Fachspezifischen, auch Bultmanns Satz in ersten Ansätzen schon in der Bau-

edenken „Jeder von uUuns, der e1- haus-Bewegung zwischen Kunst und
nigermaßen 1N der wissenschaftlichen Industrie SOWIeE zwischen Design und
Arbeit seine Physiognomie Nutzlichkeit vermittelt unı dessen kon-
hat, hat doch Etwas, Was 1Ur er arbeiten Anwendung kennzeichnend für
kann“ 49) die Postmoderne geworden ist en

wird Zu Bausatz, dessen Bestandteile
Johannes Schilling eliebig und nach Gesichtspunkten der

Funktionalıität verändert, kombiniert
und perfektioniert werden können. Be-

auf die charakterisierte pOst-
uler Protestantischeestphal: moderne Kultur bietet estpha „PTO-
Orientierungen in postmodernen testantische Orientierungen‘. Wer
Kultur. Bioe  i1ische Herausforderungen diesem itel einen expliziten ückgri
und lutherische eologie, hg und kom- auf reformatorische eologie und
mentier VON Raltf oerrenz und eDAaS- ird reıil1ic. enttäuscht. Wer
tian Engelmann, Leipzig Evangelische aber Von den Reformatoren gelernt hat,
Verlagsanstalt 2015, 131 ISBN 97/8- dass ethische Urientierung eıne Angele-
3-3/74-04150-3 (Quellen ZU[r protestanti- enheit der ebenso kritischen wI1Ie selbst-
schen Bildungsgeschichte 10) kritischen Vernunft Ist, In diesem

ucnlenın wichtige mpulse 1C| zuletzt
Wenn c schon immer mıt dem Le- ordert die der Verantwortung,
ben {un hatte als Kritische Besinnung wıe s1e der Autor 1m Anschluss Hans
auf Lebensprozesse des Lebens oNnas propagıert, dazu heraus, die Ent-
willen welchen Sinn hat 65 dann, VON wicklung der Biotechnologie aUus$s der Per-
10€ reden? Oflenbar reflektiert spektive des globalen Südens sehen
dieser relativ Ju Begriff spezifische und für ökonomische Gerechtigkeit ein-
Herausforderungen 1m Umgang mıt dem Der Kontext, In dem der Autor
Leben, WwIıe S1e erst ın dem etzten halben als lutherischer Theologe wirkt, wird
Jahrhundert aufgekommen sind. Ihema besonders eutlich, wenll CT auf die Pro-
der 10€ ist das Leben unter dem eme der Patentierung Von Lebewesen
Vorzeichen seiıner radikalen Veränder- (Stichwort „Biopiraterie‘) hinweist und
barkeit, WwIıe sSie urc die Entdeckung der zugespitzt VOon „biotechnologischer Skla-
genetischen Bausteine des Lebens mOg- verei“ sprechen kann. Gerade 1 Vorfeld
ich geworden ist {)as hier anzuzeigen- des Reformationsjubiläums sollte diese
de Buch des brasilianischen eologen Stimme lutherischer eologie aus dem
uler estpha jefert einen gerafften en gehört werden.
Überblick über die rasante Entwicklung
der Biotechnologie mıiıt ihren vielfältigen, Johannes VOonmn üpke
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mehr oder weniger realisierten MOglich- 
keiten, die immer wieder an Aidons 
Huxleys ״Schöne neue Welt“ erinnern. 
Ohne im Einzelnen in eine ethische Ab- 
wägung des Pro und Contra einzutreten, 
betont der Autor die Ambivalenz dieses 
Prozesses. Dessen Grundtendenz er- 
kennt er im Konzept der ״Bricolage“, das 
- in ersten Ansätzen schon in der Bau- 
haus-Bewegung - zwischen Kunst und 
Industrie sowie zwischen Design und 
Nützlichkeit vermittelt und dessen kon- 
sequente Anwendung kennzeichnend für 
die Postmoderne geworden ist: Leben 
wird zum Bausatz, dessen Bestandteile 
beliebig und nach Gesichtspunkten der 
Funktionalität verändert, kombiniert 
und perfektioniert werden können. Be- 
zogen auf die so charakterisierte post- 
moderne Kultur bietet Westphal ״pro- 
testantische Orientierungen“. Wer unter 
diesem Titel einen expliziten Rückgriff 
auf reformatorische Geologie und Ethik 
erwartet, wird freilich enttäuscht. Wer 
aber von den Reformatoren gelernt hat, 
dass ethische Orientierung eine Angele- 
genheit der ebenso kritischen wie selbst- 
kritischen Vernunft ist, findet in diesem 
Büchlein wichtige Impulse. Nicht zuletzt 
fordert die Ethik der Verantwortung, 
wie sie der Autor im Anschluss an Hans 
Jonas propagiert, dazu heraus, die Ent- 
Wicklung der Biotechnologie aus der Per- 
spektive des globalen Südens zu sehen 
und für Ökonomische Gerechtigkeit ein- 
zutreten. Der Kontext, in dem der Autor 
als lutherischer Geologe wirkt, wird 
besonders deutlich, wenn er auf die Pro- 
bleme der Patentierung von Lebewesen 
(Stichwort ״Biopiraterie“) hinweist und 
zugespitzt von ״biotechnologischer Skia- 
verei“ sprechen kann. Gerade im Vorfeld 
des Reformationsjubiläums sollte diese 
Stimme lutherischer Geologie aus dem 
Süden gehOrt werden.

Johannes von LUpke

an Althaus‘ Schrift ״Paulus und Luther 
Uber den Menschen“ (1938) thematisiert, 
gibt es einen besonders erhellenden Brief 
Bultmanns (26 f.). Sonderdrucke wurden 
reichlich getauscht - Bultmanns ״Lu- 
therana“ enthalten zehn Aufsätze von 
Althaus (54).

Vielleicht lohnt es sich, neben allem 
Fachspezifischen, auch Bultmanns Satz 
zu bedenken: ״Jeder von uns, der ei- 
nigermaßen in der wissenschaftlichen 
Arbeit seine Physiognomie gewonnen 
hat, hat doch Etwas, was nur er arbeiten

Johannes Schilling

Euler R. Westphal: Protestantische 
Orientierungen in einer postmodernen 
Kultur. Bioethische Herausforderungen 
und lutherische Geologie, hg. und kom- 
mentiert von Ralf Koerrenz und Sebas- 
tian Engelmann, Leipzig: Evangelische 
Verlagsanstalt 2015, 131 s. - ISBN 978- 
3-374-04150-3 (Quellen zur protestant!- 
sehen Bildungsgeschichte 10).

Wenn Ethik es schon immer mit dem Le- 
ben zu tun hatte - als kritische Besinnung 
auf Lebensprozesse um des guten Lebens 
willen -, welchen Sinn hat es dann, von 
Bioethik zu reden? Offenbar reflektiert 
dieser relativ junge Begriff spezifische 
Herausforderungen im Umgang mit dem 
Leben, wie sie erst in dem letzten halben 
Jahrhundert aufgekommen sind, ^ema 
der Bioethik ist das Leben unter dem 
Vorzeichen seiner radikalen Veränder- 
barkeit, wie sie durch die Entdeckung der 
genetischen Bausteine des Lebens mOg- 
lieh geworden ist. Das hier anzuzeigen- 
de Buch des brasilianischen Theologen 
Euler R. Westphal liefert einen geraffien 
Überblick Uber die rasante Entwicklung 
der Biotechnologie mit ihren vielfältigen.


